
Regionalkonferenz

Mobile Beratung NRW

REGIERUNGSBEZIRK 
KÖLN  	

zur Entwicklung eines 
integrierten 
Handlungskonzeptes
gegen 
Rechtsextremismus 
und Rassismus der 
Landesregierung

05. Dezember 2013
Rautenstrauch-Joest-Museum 
(VHS-Forum) Köln

Tagungsort:

VHS-Forum im Rautenstrauch-Joest-Museum
Cäcilienstr. 29-33
50676 Köln

Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln:
U-Bahn Haltestelle Neumarkt
Stadtbahn: 1, 3, 4, 7, 9, 16, 18
Bus: 136, 146

Träger:
Stadt Köln - NS-Dokumentationszentrum
 

Zentrale Beratungsstelle: 
NS-Dokumentationszentrum
Info- und Bildungsstelle 
gegen Rechtsextremismus (ibs) 
Appellhofplatz 23 - 25 
50667 Köln

Tel: 0221-221-27162
Fax: 0221/221-25512

ibs@stadt-koeln.de
www.mbr-koeln.de

 
 

Um eine verbindliche Anmeldung bis zum 

22.11.2013 
per Brief, Mail oder Fax wird gebeten.
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05. Dezember 2013, 13:30 bis 19:00 Uhr Auch in NRW gehören Rechtsextremismus und Rassis-
mus zum Alltag – entsprechende Szenen und Parteien 
sind zu einer dauerhaften Herausforderung für die Zi-
vilgesellschaft geworden. Rassistisch motivierte Aus-
grenzungen finden zudem oft jenseits der öffentlichen 
Wahrnehmung statt.

Seit Oktober 2008 bieten wir als Mobile Beratung in den 
fünf Regierungsbezirken des Landes NRW Unterstüt-
zung für alle an, die sich in ihrem Umfeld mit Rechts-
extremismus und Rassismus auseinandersetzen wollen 
– oder müssen. Die Mobile Beratung leistet dabei Hilfe 
zur Selbsthilfe und versucht, die vor Ort handelnden 
Personen zu aktivieren und zu vernetzen. Wir verste-
hen uns hier als „Scharnier“ zwischen Betroffenen und 
Engagierten sowie weiteren Fachstellen, beispielsweise 
der Opfer- oder Elternberatung. Zudem analysieren und 
dokumentieren wir rechtsextreme Vorkommnisse und 
Strukturen. Im Rahmen von Vortrags- und Diskussions-
veranstaltungen, bei Fortbildungen und mit unseren 
Veröffentlichungen sensibilisieren wir darüber hinaus 
für demokratiegefährdende Entwicklungen – nicht zu-
letzt auch in der sogenannten „Mitte der Gesellschaft”.

Die Mobile Beratung in NRW wird seit 2008 gefördert 
durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend, aktuell durch das Programm „TO-
LERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN“. Seit Mitte 
2013 ermöglicht uns die Förderung des Ministeriums 
für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes 
NRW im Projekt „Strukturoptimierung für mehr Demo-
kratie und gegen Rechtsextremismus und Rassismus“ 
auch über akute Anlässe hinaus, Institutionen, Orga-
nisationen und Einrichtungen in der Entwicklung von 
langfristigen Strategien und Konzepten zu unterstützen.

Wir laden Sie und Euch herzlich ein, an der Erstellung 
eines Konzeptes mitzuwirken, das sich an den konkre-
ten Bedarfen und Problemlagen in den Regionen des 
Landes NRW orientiert!
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13:30 Uhr	 Einlass und Stehcafé

14:00 Uhr 	 Moderation 

	 Stefan Seitz - freier Journalist

	 Begrüßung 

	 Elfi Scho-Antwerpes – Bürgermeisterin 
	 der Stadt Köln

	 Patrick Fels - Mobile Beratung gegen
	 Rechtsextremismus im RB Köln

14:15 Uhr	 Entwicklung eines integrierten 
	 Handlungskonzepts gegen 
	 Rechtsextremismus und Rassismus:

	 Bernd Neuendorf -  Staatssekretär im
  	 Ministerium für Familie, Kinder,  
	 Jugend, Kultur und Sport NRW
 
14:45 Uhr	 Kulturbeitrag  zum Thema 

 	 Jan Philipp Zymny - Poetry  Slammer

15:15 Uhr	 Kaffeepause 

15:30 Uhr	 World Café 

	 Vorstellung der Thementische mit
	 anschließender Arbeitsphase
 
17:10 Uhr 	 Kaffee & Snackpause 

18:00 Uhr	 World Café  - Kurzdarstellung 
	 Ergebnisse

18:30 Uhr	 Offene Diskussion mit allen 
	 TeilnehmerInnen

19:00 Uhr	 Verabschiedung und Ausklang

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Nordrhein-Westfalen leben seit vielen Jahren Menschen 
unterschiedlichster Kulturen, Religionen und Weltan-
schauungen friedlich zusammen. Dies ist ein entscheiden-
der Grund dafür, dass rechtsextreme Parteien hierzulande 
bisher keine Erfolge erzielen konnten. Rechtsextreme ver-
suchen dennoch, bestehende Vorurteile und Ängste in der 
Bevölkerung gegenüber Minderheiten für ihre menschen-
feindliche Ideologie zu missbrauchen. 

Als Land haben wir in der präventiven Arbeit gegen Rechts-
extremismus schon viel erreichen können. In Nordrhein-
Westfalen engagieren sich zahlreiche Initiativen, Orga-
nisationen und Einrichtungen für ein demokratisches 
Miteinander. Daneben fördert das Land vielfältige Maß-
nahmen und Angebote, die rassistischen und anderen 
diskriminierenden Einstellungen und Verhaltensweisen 
entgegenwirken und das demokratische Grundverständnis 
fördern.

Die Landesregierung hat sich vorgenommen, ein „Integ-
riertes Handlungskonzept gegen Rechtsextremismus und 
Rassismus“ zu entwickeln. Damit ist das Ziel verbunden, 
die bestehenden präventiven Angebote und Maßnahmen 
gegen Rechtsextremismus noch besser aufeinander zu be-
ziehen und ihre Wirkungen zu optimieren. 

Wir sind den fünf Trägern der Mobilen Beratung gegen 
Rechtsextremismus in Nordrhein-Westfalen dankbar, dass 
sie die Initiative ergriffen haben, fünf regionale Veranstal-
tungen durchzuführen. Hierdurch soll das Wissen aus der 
theoretischen und praktischen Arbeit gegen Rechtsextre-
mismus zusammengetragen und für die Entwicklung des 
integrierten Handlungskonzepts nutzbar gemacht werden. 

Daher laden wir herzlich all diejenigen ein, ihre Expertise 
einzubringen, die im beruflichen oder privaten Bereich mit 
den Themenfeldern Rechtsextremismus und Rassismus 
konfrontiert sind. In einem offenen Dialog möchten wir 
mit Ihnen über die Entwicklung eines „Integrierten Hand-
lungskonzeptes gegen Rechtsextremismus und Rassismus“ 
diskutieren und Ihre Anregungen und Erwartungen ken-
nenlernen.

Staatssekretär Bernd Neuendorf
Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport
des Landes Nordrhein-Westfalen


